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Pie äffe cSeufßirdje $krns.

Sine tyiftotifctj»topogtaptyifctye ©tubie

R. gotoatb.

Stactyöem öet nun leihet »erftorbene fenntnißieietye Dr. ©tanfe

fein SJtünfterhucty, eine attiftifchfeiftoitfdje Sefdjteibung bes

gegenroättig beftetyenbert ©t. Sincenjen SJtünftaS te

Sera, unta SJtittyülfe beroätytta beinifdjra ©efdjidjtSfotfctyet,

im gatyt 1865 tyat im ©tud etfdjeteen laffen, ift es ete ge»

roagteS Untetnetymen, eine ©efdjidjte bei altera Seutfitdje,

gleidjfam als Sigäujung jenes auSgejeidjneten SBetfes, bear»

beben ober gar oeröffentlidjen ju roollen.

SBir tyatten uns in SBatyttyeit faum foldjet Styat oet»

meffen, waten wit nidjt, beinatye buicty Sufatt, ju bem ©tubium

ö« Sterichtung unö ber mit biefet Unteifuctyung nottywenbig

im Sufaramentyang ftetyenben ©efctyictyte bei altera Seutfitche

SetnS oeranlaßt roorbeUi

Stactyöem nämlidj bie im Saufe lefetoerfloffenen ©ommets,

«folgten StuSgtabungen füt öie Oefen unö Sanäle bet neuen

©etjetertehtung im SJtünftet öie gunöamente öet ältetn Sitctye

foroie eine Stnjatyl fonftig« SJterfroütöigfeben ju Sage geföt;

öett tyatten, roat es angejeigt, öie gewonnenen Stefultate ju
fammeln unb in angemeffenet SBeife jut Senntniß bet fidj
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Aie alte Leutkirche Werns.

Eine historisch-topographische Studie

K. Howald.

Nachdem der nun leider verstorbene kenntnißreiche Dr. Stantz
sein Münsterbnch, eine artistisch-historische Beschreibung des

gegenwärtig bestehenden St. Vincenzen - Münsters in
Bern, unter Mithülfe bewährter bernischer Geschichtsforscher,

im Jahr 1865 hat im Druck erscheinen lassen, ist es ein

gewagtes Unternehmen, eine Geschichte der ältern Leutkirche,

gleichsam als Ergänzung jenes ausgezeichneten Werkes,
bearbeiten oder gar veröffentlichen zu wollen.

Wir hätten uns in Wahrheit kaum solcher That
vermessen, mären mir nicht, beinahe durch Zufall, zn dem Studium
der Einrichtung und der mit dieser Untersuchung nothmendig

im Zusammenhang stehenden Geschichte der ältern Leutkirche

Berns veranlaßt morden.

Nachdem nämlich die im Laufe letztverflossenen Sommers,

erfolgten Ausgrabungen für die Oefen und Kanüle der neuen

Heizeinrichtung im Münster die Fundamente der ältern Kirche

sowie eine Anzahl sonstiger Merkwürdigkeiten zu Tage gefördert

hatten, war es angezeigt, die gewonnenen Resultate zu

sammeln und in angemessener Weise zur Kenntniß der sich
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tyiefüt inteteffttenben gteunbe oatettänbifctyet Sorjett ju btingen.
SBit bebauem nun oon ootnetyetein, baß feine amtliche Untet*

fuctyung butd) ©achoetftänbtge ftottgefunben tyat, unb eS bet

Siebhabetei eines Stioaten übertaffen blieb, bie batyetigen

Sltbeiten mit Stufmetffamfett ju oerfolgen. gnbeffen tyoffen roir,

roenn aud) in befctyeibenem SJtaße, burd) Seröffentttdjung biefer

©tubien einen Settrag ju ber Sopograptyie bes alten SemS

geliefert ju haben, welctyer ntctyt ganj otyne SBertty fein bürfte.
SBie bereits angebeutet, wäre burety einfache gufammen*

ftettung ber burety bie SluSgrabungen gewonnenen Stefuttate

eine työdjft unoottftänbige unb unflare Stnftdjt in bie frütyern

Sertyältniffe geboten worben; eS mußte ein SBebetes tyinju*

treten, nämlicty bie Sergleichung biefer Stgebmffe mit ben

utfunbltctyen unb chtomftifeben Slactyttchten1), bie uns übet

') Um öen Sef« möglictyft mit ßitaten ju »etfctyonen, be=

gnügen mit un§, füt Öiejenigen Slngaben, bei toelctyen nidjt ein
befonbeie§ Snteiefje obtoaltet, folgenbe -ftaetyroetje anjufütyren:

©ie ©tifthofumentenbüdj«, bte Sammlung »on Urfunben bet
©eutfd)=Ctben§tjöufet im Santon SBein, welctye butety bo§
f. Wüttembetgifetye StaatSminiftetium in 3 SBänben bem
bemijttyen Staat§attt)i» te Slbfchtift übetmittett wotben
ift, unb bte ältetn Seftomentcnbüctyet.

SBoigt, ©efetyietyte be§ beutjetyen StitteiotbenS unb feinet 12
SBatteien in ©eutfetylanb. SBerlin 1857. 2 Sänbe.

©tettler, SBerfuety einer ©efctyidjte be§ beutfetjen StitteiotbenS im
Sonton SBetn. SBetn 1842.

». SBotteniotyl, ©efetyictjte bet Staat unb Sanbfctyaft SBetn.
XIII. Satyttyunbett. I. SBanb. Setyaffhaufen 1867.

©tanfe, SKünftetbucty. S)aS St. SBincenjen=Satytjeitbudj, abge=
biueft ira Slrctyib be§ tyiftotifctyen SBeteinS SBanb VI.
©. 309 ff.

©ie Gtytotttfen »on Jluftteget rgöition Stehet, SBetn 1871)
unö SBoletiuS StaStyelm, Delicise urbis Bern» u. 31. m.

Gmbliä) muß noety bei teietytyaltigen Sammlung meines lieben
SBotetS fei. etwätynt Werben, melttjet iety namentlicty te SBejietyung
auf öa§ grouenfloft« im Stuwetal bie werttyooUften Slngaben
entnommen tyabe, toie benn übertyaupt biefelbe ouety für ben
gegenwärtigen Qwed eine Cueße »on großer SSebeutung wor.

Serner Saf«cnin*, 1872. 11
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hiefür interessirenden Freunde vaterländischer Vorzeit zu bringen.

Wir bedauern nun von vorneherein, daß keine amtliche

Untersuchung durch Sachverständige stattgefunden hat, und es der

Liebhaberei eines Privaten überlassen blieb, die daherigen

Arbeiten mit Aufmerksamkeit zu verfolgen. Indessen hoffen wir,
wenn auch in bescheidenem Maße, durch Veröffentlichung dieser

Studien einen Beitrag zu der Topographie des alten Bems

geliefert zu haben, welcher nicht ganz ohne Werth sein dürfte.

Wie bereits angedeutet, märe durch einfache Zusammenstellung

der durch die Ausgrabungen gewonnenen Resultate

eine höchst unvollständige und unklare Einsicht in die frühern
Verhältnisse geboten worden; es mußte ein Weiteres

hinzutreten, nämlich die Vergleichung diefer Ergebnisse mit den

urkundlichen und chronistischen Nachrichten'), die uns über

<) Um den Leser möglichst Mit Citaten zu verschonen,
begnügen wir uns, für diejenigen Angaben, bei welchen nicht ein
besonderes Interesse obwaltet, folgende Nachweise anzuführen:

Die Stiftdokumentcnbiicher, die Sammlung von Urkunden der
Deutsch-Ordenshäuser im Kanton Bern, welche durch das
I. würtembergische Staatsministerium in 3 Bänden dem
bernischen Staatsarchiv in Abschrift übermittelt worden
ift, und die ältern Testamentenbücher.

Voigt, Geschichte des deutschen Ritterordens und seiner 12
Balleien in Deutschland. Berlin 1857. 2 Bände.

Stettler, Versuch einer Geschichte des deutschen Ritterordens im
Kanton Bern. Bern 1842.

v. Wattenwyl, Geschichte der Stadt und Landschaft Bern.
XIII. Jahrhundert. I. Band. Schaffhausen 1867.

Stantz, Münfterbuch. Das St. Vincenzen-Jahrzeitbuch, abge¬
druckt im Archiv des historischen Vereins Band Vl.
S. 309 ff.

Die Chroniken von Justinger (Edition Studer, Bern 1871)
und Valerius Anshelm, velici» urbis Leruse u. A. m.

Endlich muß noch der reichhaltigen Sammlung meines lieben
Vaters sel. erwähnt werden, welcher ich namentlich in Beziehung
auf das Frauenkloster im Ruwetal die werthvollsten Angaben
entnommen habe, wie denn überhaupt dieselbe auch für dcn
gegenwärtigen Zweck eine Quelle von großer Bedeutung war.

Berner Toschenbnch. 1872. 11
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bte atte Seutfirctye nodj aufbewahrt finb, beren Sufammett*

ftetluttg übrigens an fid) fdjon oon Sntereffe ift, öa fämmt*

liftye Sefctyretbungen bes SJtünfterS bis jefet öer frütyeren Seriobe

beffelben nur feiten ermähnen.

©eraöe biefe Stadjforfdjungen auf tyiftorifdjem ©ebiet oet*

anlaßten uns ju einem feinaen ©etyritt, nämlicty ju bem

Stubium bei ©efctyictyte bes ©eutfdjorbenStyattfeS in Sern,
roelctye fowotyl in tyiftorifctyer, als topograptytfcber ©infidjt mit
betjenigen bei Seutfitctye aufs Sngfte »ethunhen ift; ba mit
abet bei unfein Sefettt eine jiemlidje Sefanntfctyaft mit biefen

Settyältniffen »otauSfefeten, fo begnügten roir uns, bas*

jenige, roas bie Sopogtaptyie anbetrifft, roefetttlicty ju betonen,

baS Uebrige aber in möglidjftet Sütje nut inforoeb ju betüd*

ftdjtigen, als eS bet Sufammentyang unb bas Seiftänöniß beS

©anjen unbebingt etfotbett tyat.

Sinige Stnbeutungen üb« bie in öer Sirctye ftattgetyabten

Segtäbniffe mit ben f. g. Satyijriten, fowie übet öie näctyften

Umgebungen bet Sitctye oeioollftättbigten bas Silo, welctyeS

öet Sefet oon einet Sefctyteibung öet altera Seutfirctye ju er*

matten berechtigt ift.

©ie oorliegenbe Slrbeit jerfättt te jwei ©auptabfdjnbte:

I. ©ie ©efdjidjte bes ©eutfdjotbenStyaufeS te Sern.

II. ©ie Sefdjteibung bet Seutfitdje, wobei roit untefdjeiöen:

a. bie Seutfitctye te baulich« unö arttftifdfjer Sejtetyung;
b. öie Satytjeben unb Segtäbniffe. SllS Stahang:

bie Sefdjteibung bei StuSgtabungen in Sejug auf

SBappenfunöe unö Sultutgefdjidjte;
c. öie nädjften Umgebungen bei Sitctye unö bie Sein*

tyauSfapelten.
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die alte Leutkirche noch aufbewahrt sind, deren Znsammenstellung

übrigens an sich fchon von Interesse ist, da sämmtliche

Beschreibungen des Münsters bis jetzt der früheren Periode

desselben nur selten ermähnen.

Gerade diese Nachforschungen auf historischem Gebiet

veranlaßten uns zu einem ferneren Schritt, nämlich zu dem

Studium der Geschichte des Deutschordenshanses in Bern,
welche sowohl in historischer, als topographischer Hinsicht mit
derjenigen der Leutkirche auf's Engste verbunden ist; da wir
aber bei unsern Lesern eine ziemliche Bekanntschaft mit diesen

Verhältnissen voraussetzten, so begnügten wir uns,
dasjenige, was die Topographie anbetrifft, wesentlich zu betonen,

das Uebrige aber in möglichster Kürze nur insoweit zu

berücksichtigen, als es der Zusammenhang und das Verständniß des

Ganzen unbedingt erfordert hat.

Einige Andeutungen über die in der Kirche stattgehabten

Begräbnisse mit den f. g. Jahrzeiten, fowie über die nächsten

Umgebungen der Kirche vervollständigten das Bild, welches

der Leser von einer Beschreibung der ältern Leutkirche zu

erwarten berechtigt ist.

Tie vorliegende Arbeit zerfällt in zwei Hauptabschnitte:

I. Die Geschichte des Deutschordenshanses in Bern.

II. Die Beschreibung der Leutkirche, wobei wir unterscheiden:

a. die Leutkirche in baulicher und artistischer Beziehung ;

b, die Jahrzeiten und Begräbnisse. Als Anhang:
die Beschreibung der Ausgrabungen in Bezug auf

Wappenkunde und Kulturgeschichte;

«. die nächsten Umgebungen der Kirche und die Bein-

hauskapellen.
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